
Ärger über Bus-Route: Schüler
brauchen eine Stunde für fünf Kilometer
Petition gestartet: Elterninitiative aus Scharbeutz wünscht sich Haltestelle am Neubaugebiet Fuchsberg.

SCHARBEUTZ.DerUnterrichtan
der Emmi-Bonhoeffer-Schule in
Pönitz ist vorbei. Viele Schüler
tummeln sich am Busbahnhof.
Auch die Neuntklässlerin Gioia
wartet auf den Bus 503 nach
Scharbeutz. Die 14-Jährige ist be-
reits seit knapp 8,5 Stunden auf
den Beinen. „Ich muss um 5.30
Uhr aufstehen, das ist ziemlich
blöd“, sagt sie.
Für ihren Schulweg benötigt

die Schülerin täglich zwei Stun-
den. Zu viel, sagt ihr Vater Stefan
Lischka und hat eine Petition ge-
startet. „Die Schülerbeförderung
zur Gemeinschaftsschule Pönitz
ist für die Schüler aus Scharbeutz
unzumutbar“, bemängelt Lisch-
ka.

ZEITAUFWENDIGER
SCHULWEG NACH PÖNITZ

Der Familienvater wohnt mit sei-
ner FrauunddenbeidenTöchtern
im Neubaugebiet Fuchsberg. Die
nächstgelegene Bushaltestelle
„Jugendherberge“ ist etwas
mehr als einen Kilometer ent-
fernt. Einige Schüler aus dem
neuesten, kinderreichen Wohn-
gebiet Biberburg nördlich des
Fuchsbergs müssen noch einmal
200 Meter mehr Weg zurückle-
gen. „Meine Tochter geht kurz
vor 6.30 Uhr aus dem Haus, um
den Bus um 7 Uhr zu bekom-

men“, erklärt Lischka.
Nach einer halbstündigen Bus-

fahrt mit Stopps an der Grund-
schule Scharbeutz, in Schürsdorf,
Schulendorf, Wulfsdorf und Gle-
schendorf kommt seine Tochter
um 7.28 Uhr in Pönitz an. Das er-
gibt etwa 60 Minuten pro Stre-
cke.

ELTERNTAXIS STATT
ÜBERFÜLLTER BUSSE

Lina-LauraWesenberg, die die Ini-
tiative unterstützt, merkt ein wei-
teresÄrgernisan. Ihresechsjährige
Tochter steigt morgens in Gle-
schendorf zu. „Der Bus ist meist
überfüllt und oft 10 Minuten zu
spät“, betont Wesenberg. Die
Neuntklässlerin Gioia erzählt, dass
viele jüngere Schüler auch einfach
stehen gelassen würden, weil der
Bus voll sei.
Viele Eltern bringen deshalb

ihre Kinder mit dem Auto. Das
dauert vonScharbeutzausetwa8
Minuten. „Die sogenannten El-
terntaxis werden somit mehr“,
sagt Lischka.
DerVaterärgert sichauchdarü-

ber, dass Eltern sich in der Wahl
der weiterführenden Schule für
ihr Kind eingeschränkt fühlen.
Der Weg zum Ostsee-Gymna-
sium Timmendorfer Strand sei
deutlich einfacher, sagt Lischka.
„Viele Eltern berichten mir, dass

sen werden“, sagt der Vater.
Die Petition mit inzwischen et-

wa 120 Fürsprechern richtet sich
an den Kreis Ostholstein, der für
das Streckennetz zuständig ist.
Aus seiner Sicht ist eine Verände-
rungnicht nötig. „Es liegt imRah-
men der Schülerbeförderung in
derNatur der Sache, dass die Lini-
enverkehre nicht immer den kür-
zesten Weg zwischen Schulort
und Wohnort zurücklegen, son-
dern auch abseits gelegene Ort-
schaften anbinden müssen, so-
dass die Fahrzeit gegenüber einer
direkten Fahrt deutlich ansteigt“,
erklärt dieKreissprecherinAnnika
Sommerfeld.
Zudem habe eine Analyse ge-

zeigt, dass eine Optimierung der
Situationnichtmöglich sei, zumal
die Wohngebiete Biberburg und
Fuchsberg aufgrund der beeng-
ten Straßenverhältnisse mit den
Linienbussen nicht angefahren
werden können.
Die Fahrtzeit von etwa 30 Mi-

nuten sei nachAngabendes Krei-
ses „keine unzumutbare Benach-
teiligung“. Dass noch einmal et-
wa 20Minuten Fußweg zurmehr
als 1000Meter entfernten Halte-
stelle hinzukommen, liege imver-
tretbaren Bereich der Regelun-
gen der Schülerbeförderungssat-
zung. Eine Entfernung von bis zu
vier Kilometern sei für Schülerin-
nen und Schüler der Klassenstu-

fen 5 bis 10 zumutbar, erklärt
Sommerfeld.

BÜRGERMEISTERIN
SIEHT KEINEN BEDARF

Auch die Scharbeutzer Bürger-
meisterin Bettina Schäfer (partei-
los) sieht keinen Bedarf für eine
neue Streckenführung oder
einen neuen Haltepunkt an den
Neubaugebieten. „Es gibt Halte-
stellen“, sagt sie mit Blick auf die
bestehende Linie 503. „Die Stre-
cke bis zur Haltestelle Jugendher-
berge ist absolut zumutbar“, be-
tont die Verwaltungschefin.
SiekönneaberdenWunschder

Elternnacheiner besserenAnbin-
dung nachvollziehen. „Dass die
Anwohner des Fuchsbergs nicht
ganz glücklich sind, kann ich ver-
stehen“, sagt Schäfer. Die Bür-
germeisterin will die Wünsche
der Eltern an den Kreis für das
nächste Schuljahr mit aufneh-
men.
Lischkas Tochter Gioia hofft,

dass sich schon vor dem neuen
Schuljahr etwas verändert. „Vor
allem im Dunkeln zur Haltestelle
laufen ist doof“, sagt Gioia und
steigt um 14.10 Uhr in die 503 in
Richtung Scharbeutz. Nach dem
Aussteigen an der Jugendherber-
ge und dem Fußweg nach Hause
ist Gioias Schultag um 15 Uhr zu
Ende. Nach 9,5 Stunden. BZ

siegarnichtüberPönitznachden-
ken, weil die Schule für ihr Kind
nicht erreichbar ist“, sagt Lischka.
Er fordert deshalb, dass die Schü-
lerbeförderung von und nach
Scharbeutz neu bewertet und
verbessert wird: „Die Strecken-
führungder503mussgrundsätz-
lich überarbeitet werden.“
Eine Lösung wäre laut Eltern

eine Neuführung der Route 503
oder eine Bedarfslinie zwischen
Pönitzer Busbahnhof und Schar-
beutz. Auch zusätzliche Bushal-
testellen im Bereich Pönitzer
Chaussee und im Wohngebiet
Fuchsberg würden zu einer Ver-
besserung führen, sagt Lischka.
„Das kinderreiche Neubaugebiet
muss an den ÖPNV angeschlos-

Stefan Lischka (r.) steht mit seiner Tochter Gioia (Mitte) und Peti-
tions-Befürworterin Lina-Laura Wesenberg (l.) am Busbahnhof in
Pönitz, wo gerade die Buslinie 503 Richtung Scharbeutz hält. „Die
Streckenführung der 503 muss grundsätzlich überarbeitet werden“,
sagt Lischka. Foto: Beke Zill
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